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FRAU

Gegenseitige
Hilfe

Antworten auf unsere

Rundfrage

Ii.

Der « Schweizer-Spiegel » ist nie für
,eine allgemeine Weltverbesserung
eingetreten. Er hat nie eines der vielen
Systeme vertreten, die behaupten, durch
organisatorische Massnahmen die
Wirtschafts- oder Gesellschaftsordnung auf
eine bessere Grundlage stellen zu können.
Im Gegenteil, wir sind der Ansicht: jede
Reform., die Sinn und Erfolg haben soll,
muss beim einzelnen anfangen, im
täglichen Leben.

Dass auf unsere Rundfrage so viele
Antworten eingegangen sind, von denen
eine kleine Auswahl in einer der letzten
und in dieser Nummer erscheint, freut uns
deshalb besonders, weil sie in diesem Sinn
anregen möchte. Es ist gerade für uns
Frauen wichtig, immer wieder für die
mehr oder weniger verborgenen Nöte
unseres Nachbarn Interesse und tätige
Teilnahme zu beweisen. Dadurch können wir
wahrscheinlich am besten unsern bescheidenen

Teil zur Lösung der grossen
Menschheitsprobleme beitragen.

U. G.

^HAUSHALT
Nachbarn helfen einander
Als ich vor 16 Jahren in eine Siedlung
zu wohnen kam, gaben mir gute
Verwandte und Bekannte den dringenden
Rat, ja recht für mich zu bleiben, nichts
von andern zu verlangen, damit ich nichts
zu gehen habe, das sei das beste und
einzige Mittel, um mit den Nachbarn in
Frieden zu leben. Ich kann heute nach
vielen Jahren sagen, dass die Erfahrung
mich gerade das Gegenteil gelehrt hat.
Ich habe in dieser Siedlung dadurch,
dass wir Frauen einander halfen, trotz
vieler äusserer Schwierigkeiten schöne
Zeiten verbracht und erfahren, wie
Frauen durch gegenseitige Hilfe in
alltäglichen Dingen ein wirkliches Stück
Gemeinschaft erstehen liessen.

Wenn wir abends oder tagsüber
ausgingen, war es selbstverständlich, dass die
Mitbewohnerin unseres Hauses ein wachsames

Auge und Ohr auf meine kleinen
Kinder hatte, wenn nötig nachsehen,
trösten, ermahnen ging. Ebenso selbstverständlich

war es, dass ich ihr, die viel
krank war, oft bis spät in der Nacht
Handreichungen tat und sie in ihren
Asthmaanfällen beruhigte.

Nie ging eines von uns in die etwas
entfernte Stadt auf den Markt oder zu
Besorgungen, ohne sich bei der andern
zu erkundigen, ob etwas mitzubringen
sei. Wir haben einander auf diese Weise
viele, viele Gänge erspart.

Hatten wir Wäsche, richteten wir
uns wenn immer möglich so ein, dass wir
beide wenigstens ein paar Stunden zu
Hause und frei waren, um einander beim
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De/' « ^sinseàen ^isLsi » Ì5t nie /iin
eins «ÜFSsneine i?^eitvsni>e556n»7!L einFe^
treten. Üln /ist »is ei»65 sien »ieisn 5/^
5tsnne nsntneten, siis àeiî«n/iienz sinneis

onA«nÌ5atonÌ5siîs Ma^^nss/ssnen siis i^int-
5s/s«/t5' osisn t?65siÌ5ciîSî/t50Nsin»NK' a»/
eins ös55sne (nNNNsüssAe 5ieiien 2» können,
/ni tls^enieii, sein 5Ìnsi sien ^ln^iàts /esie
Äe/onsn, siis 5inn »»si ^?n/oÌL isssöen 50Ü,
nn»55 ösim ein^sinsn sîn/anAS», ins
iicisen l>eöen.

/)«55 «n/ NN5SNS Annsi/nsî^s 50 visis
^ntseonten ei»FeFa»F6» 5Ìnsi, von siens»
sine Usine .^/»5n>sîili in einen sis» ist^ten
»nsi in siie^en iVnsnnien en^cilsini, /nent »»5
sie^/sssiö i>s50»sien5, snsii 57S i?l SÜS5SN! 5i»n
a?ZnsFs/î ?nôc/à. ^5 Ì5t ^ensîsie /ün NN5

knallen 7S>isÌ7ti^z Ì7N7NSN Tniesien /»n siis
nneisn osien TneniFsn venöonKenen ÌVôie »n^
5SNS5 lVasisössn» /ntens55e nnsi ÌÂÌFS ?eii^
nn/inis 6» i>e7seÌ5en. Osssinnsis Tonnen sein
777S7Ì7N5eÌ7eÌniÌcÌ7 S77N ös5tsn N7756NN ös^c/ssi'
sisnen ?eii ^enn ^,05»NF sien A-N055SN

Msn5cisÌ76Ìt5^noi>ie?ns i>eitns7^sn.
U. 6.

à? n^s^l.7
lVan/sànn /ssi/sn? e/s/n/nscisn

sVls ià vor 16 laliron in oins LisàlnnA
?u wolinen kam, Zalzsn mir Ante Ver-
wanàts nnà Lskannts àsn àrin^snàsn
llat, ja rsàt lnr mià 2N làsilzsn, niàts
von anàorn 2N verlangen, àamit ià niàts
^n Aàon lràs, àas sei àas ìiosts nnà ein-
?ÌAs Mittel, nm mit àon l>laàlzarn in
Zlrisàon 2N làsn. là kann lronts naà
violon lalrrsn sa^sn, àass àis llrlalrrnnZ
mià Zoraào àas (lsAonteil Aslolrrt lrat>

là lralis in àiesor Lioàlnn^ àaànrà,
àass wir llransn slnanàor liallen, trot?
violor änssersr LoliwisriZkoiton sciions
leiten veàraclrt nnà orlalirsn, wie
llranon ànrclr ASAonsoiti^o Hills in nil-
iâZliàen OinAsn oin virlcliàss Linà
tlsmoinsàâli ersielion 1iosssn>

Wsnn ivir àonàs oàor tà^sn6or ans-
AinAsn, 'war ss soàsîvsrsiânàlià, ànss àis
IVlitdevolinsrin nnsoros Ilansss oin wsà-
ssmss ^.nAs nnà Oàr onl moins I^Ioinsn
Ilinàsr lratto, wenn nöti^ ns.àsàsn, irö-
sisn, ormànon ^inA. L6snso soàsivor-
stànàlià war es, àss ià àr, àis viol
krank war, oli l>is spät in àor llaài
Ilanàrsiànngon îai nnà sis in ikron
/^.sàmaanlâllon kornInAto.

illis ZinZ oinss von nns in àis siwas
onîlornto Liaài anl àsn Markt oàor ?n
LosorAnnAon, okns sià koi àsr anàorn
?n erknnàiAsn, ol> etwas mitxnkrinAsn
ssi> 'Wir liadon oinanàor anl àisso Weiss
viols, visls (länAs srsxart.

Ilattsn wir Wâsàs, riclrtstsn wir
uns wenn immer môAlià so oin, àass wir
lzoiàs woniAstsns sin xaar Ltnnàsn ^n
Ilauss nnà lrsi waren, nm einanàsr lzsim
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Seilspannen, Aufhängen und Abnehmen
zu helfen. Natürlich wanderte immer das
eine oder das andere pressante Stück in
den Waschhafen der Nachbarin und
wurde dort mit ihrer Wäsche gekocht und
gewaschen. Mit der Zeit kauften wir
zusammen eine Waschmaschine und brauchten

diese abwechslungsweise ohne jegliche

Schwierigkeiten, was uns eigentlich
erst die Anschaffung der teuren Maschine
ermöglichte.

Während meine Nachbarin, sehr
geschickt im Stricken, mir oft über schwierige

Stellen hinweghalf, bekümmerte ich
mich um die Schulaufgaben ihrer Töchter,

welche bei mir ihre französischen
Vokabeln lernten.

Kurz, es verging kein Tag, wo nicht
die eine von uns der andern durch irgendeine

kleine Aufmerksamkeit irgendeinen
Gang abnahm oder eine Arbeit erleichterte.

Als Platzmangel in der kleinen
Wohnung uns zwang, sie aufzugeben,
wurde uns die Trennung schwer. Ich
hatte tatsächlich Miihe, mich an mein
Einfamilienhaus zu gewöhnen. Obwohl
wir beide durch Erziehung und Interessen

ausserordentlich verschieden waren,
ist das Band, welches jahrelanges
Zusammenwohnen und Einanderhelfen geknüpft
hat, zu einer herzlichen Zuneigung
geworden. ***

Musikstunden gegen Näharbeit
Der Knabe einer benachbarten Arbeiterfamilie

verriet in der Gesangsstunde der
Schule viel Musiktalent. Seine Lehrer
rieten, ihn auf diesem Gebiet ausbilden
zu lassen. Von allen Musikinstrumenten
begeistert ihn am meisten das Cello. Da
es aber den Eltern nicht möglich gewe¬

sen wäre, ein solch teures Instrument zu
kaufen und überdies noch Stunden zu
bezahlen, einigten sie sich mit einer
verständnisvollen Musiklehrerin folgender-
massen:

Die Mutter des Knaben ist Näherin.
Also geht sie zu der Musiklehrerin ins
Kundenhaus, während letztere den
begabten Jungen unterrichtet. Der Betrag
für ein gebrauchtes Cello, welches die
Lehrerin für mässigen Preis vermittelte,
wird wiederum gegen Näharbeit verrechnet.

Auf diese Weise ist durch wohlwollendes

Entgegenkommen möglich geworden,

ein talentiertes Kind ausbilden zu
lassen, ohne dass von den Eltern beinah
unmögliche Opfer verlangt werden. ***

Hilfe während der Ferienabwesenheit

Wir stehen mit unsern Nachbarn so gut,
dass zwischen unsern angrenzenden Gärten

kein trennender Gartenhag errichtet
wurde. Die beiden Grundstücke sind einzig

getrennt durch Beerenhecken. Diesen
Sommer war unsere ganze Familie von
zu Hause weg, und wir bedauerten, zur
Zeit der Brombeerenreife nicht daheim
zu sein, weil wir diese Früchte über alles
lieben.

Am ersten Tage nach unserer Heimkehr

überreichte uns die junge Frau
unseres Nachbars ein grosses Glas
eingekochter Brombeeren. Beim Arbeiten im
Garten hatte sie unsere ersten Brombeeren

überreif im Grase liegen sehen, und
da sie nicht wusste, wann wir heimkehren

würden, kochte sie die Beeren für uns
ein. Wir fanden diese Tat um so erfreulicher,

als die junge Frau erst seit kurzem
ins Haus geheiratet hatte und mit uns noch
in keinem nahen Verhältnis stand. ***

TREFFEN S]
Kränkliche, Erholungsbedürftige, Blutarme, alle, die
eines Stärkungsmittels bedürfen, bedenken Sie, dass

es Stärkungsmittel und Stärkungsmittel gibt. Sie
haben die Wahl. Entschliessen Sie sich deshalb für
jenes, das sich bewährt bat: für den VIN DE
VIAL mit seiner klassisch gewordenen Zusammensetzung

von Chinarinde (stärkend und anregend),
Zucker (nährend), Fleischextrakten (muskelbildend)

VIN E

DIE WAHL
und Lactophosphat (unentbehrlich für das Nervensystem

und die Knochen).
Seit 60 Jahren wird VIN DE VIAL von Millionen
Familien geschätzt, er wurde ständig verbessert, so
dass Sie nun als Resultat der langjährigen Erfahrung
ein vollkommenes Heilmittel zu Ihrer Verfügung
haben, welches zu allem hinzu noch ausgezeichnet
schmeckt.

VIAL
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8silspannsn, VuklränASN unà ^.lznslrnrsn
xu lrslken. Datürliclr wanàsrts inrnrsr àas

eins oàsr àas anàsrs pressants 8tücle in
àsn Wasclrkraksn àsr Daclrlzarin unà
wuràs àort nrit ilrrer Wäsclrs ^eleoclrt unà
Aswasckren. Vlit àsr ?.sit leaukten wir xm
sannnsn eins Wasclnnasclrins unà lzrauclu
ten àisse alzweclrslun^sweiss olrns jeAli-
clrs 8clrwisrÌAleeiten, was nns eiZsntliclr
erst àie VnsclrakkunZ àsr teuren lVlasclrine
srnröAliclrts.

Wâlrrenà insins àclrlzarin, sslrr Ze-
sclriclet iin 8triclesn, rnir okt ülzsr sckrwie-
riAs 8tellsn lrinwsAlralk, lzeleünrnrsrts iclr
nriclr uin àis 8clrulaukAal>sn ikrrsr Vöclu
ter, welclrs dsi inir ilrrs kranxösisclrsn
Voleadeln lernten.

Liurx, es vsr^inA keinVaZ, wo nient
àie sine von uns àsr anàsrn àurclr ir^snà^
sine leleins Vuknrsrlesanrlesit ir^encleinen
DanZ alrnalrnr o àsr sine xWdsit srlsiclr^
tsrts. iDs ?latxnran^sl in àsr lelsinsn
WolrnunZ uns xwanZ, sie aukxuAsdsn,
wuràs uns àie VrennunA sclrwer. Iclr
lratts tatsäclrliclr Vlülrs, nriclr an insin
Dinkanrilisnlraus xu Aewölrnen. Dlrwolrl
wir dsiàs àurclr DrxielrunA unà Intsrss-
sen ausssroràsntliclr vsrsclrisàsn waren,
ist àas Lanà, wslclrss zalrrelanAss ^usanr -

rnsnwolrnsn uncl Dinanàsrlrslksn Aölenüpkt
Irat, xu einer lrsrxliclrsn ^unsisuns e?s^

woràsn.

Der Xnads einer l>snaclrl>artsn i^rdsitsr-
kanrilis verriet in àer DesanAsstunàs àer
8cliuls viel lVIusiletalsnt. 8sins Delrrer
rieten, ilrn auk àisssrn Dedist auslzilàen
xu lassen. Von allen lDusileinstrunrsntsn
ds^eistert ilrn anr meisten àas Lsllo. Da
es al>sr àsn Dltsrn niclrt mö^liclr Zsws-

sen wäre, sin solclr teures Instruinsnt xu
lrauken unà ûlieràiss noclr 8tunàsn xu
dexalrlen, einigten sis siclr rnit einer ver-
stânànisvollsn lVIusikIslrrerin kolAsnàer^
inasssn:

Dis lVluttsr àss Xnalrsn ist Dälrsrin.
X^lso ^slrt sis xu àsr lVlusilrlelrrsrin ins
lîunàsnlraus, wâlrrenà lstxtsrs àsn de-

Aalztsn Innren untsrriclüet. Der Betrag
kür sin Asdrauclrtes (Isllo, wslclrss àie
Dslrrsrin kür inässiZsn ?reis vermittelte,
wirà wisàerunr AsZsn Dälrarlzsit verreckn
net. X^.uk àisse 'Weiss ist àurclr wolrlwol^
lsnàes DntASASnlconunen inöAliclr Aswor-
àsn, sin talentiertes Hincl auslzilàen xu
lassen, olrne class von àen Dltsrn lzeinalr
unmöAliclrs Dpker verlangt wsràen.

/////c! x/Ztt///'cvcc/ c/en /^cnkc'//«/zu-eL«»//c:/>

Wir stellen init unsern I^aclrlzarn so Aut,
àass xwisclrsn unsern anArenxsnàsn Dar-
ten lesin trennsnàsr DartsnlraA erriclrtst
wuràe. Die lzsiàsn Drunàstiicles sinà ein^
xiA getrennt àurclr Lssrsnlrsclesn. Diesen
8onrnrer war unsers Asrrxs Darnilis von
xu Dause wsZ, unà wir lzsàausrtsn, xur
?.sit àsr Lroinlrssrsnrsike niclit àalrsirn
xu sein, weil wir (liess lkrüclrts ülzsr alles
lislzsn.

Vin ersten VaAv naclr unserer Dsinn
leslrr ülzsrreiclrts uns àie junAö Drau un-
seres Daclrlzsrs sin grosses Dias einAS^
leoclrter Lronrlzseren. lZsiin Vrlzeiten inr
Darten lratts sie unsers ersten Lronrizee^

rsn ülrsrrsik inr Drass lisASir sekren, unà
àa sis niclrt wusste, wann wir lreiinleelr-
rsn würclen, leoclrts sis àie Lssrsn kür uns
sin. Wir kanàsn àisse Vat run so srkrsu-
liclrsr, als àie jun^e Drau erst seit leurxsnr
ins Daus Aslreiratet lratts unà nrit uns noclr
in lesinsin nalrsn Vsrlrältnis stanà.

vidl r

OIL

Zeit 60 àalccsa virà VIlsl tZÜ VI.^I. vo» Di11ioi»e»

VI^I.
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Austausch von Kinderkleidern

In unbemittelten Kreisen weiss jede
Hausfrau von der andern, mit wieviel —
oder besser gesagt mit wie wenig — Geld
sie auskommen muss. Die Stundenlöhne
sind ja allgemein bekannt und Gegenstand

von vielen Gesprächen. Da ist es

denn auch ganz selbstverständlich, dass

eine Frau der andern hilft, wo und wie
sie nur kann.

In etwas besser gestellten Kreisen
wird plötzlich ein Geheimnis um das
Einkommen gemacht, obgleich es ja
öffentliche Steuerbücher, Gehaltlisten usw.
gibt. Man will eher nach mehr scheinen,
als man hat. Die Wahrheit aber, dass

heute die meisten Leute mit dem Gelde
rechnen müssen, ist gar nicht beschämend,

und wir könnten uns das Lehen
sehr erleichtern, wenn wir da einfacher
und natürlicher denken würden und un-
sern Mitmenschen nichts vormachen
wollten.

Ich habe mit ein paar Hausfrauen,
die auch kleine Kinder haben wie ich,
ein sehr nettes Verhältnis der gegenseitigen

Hilfe: Die Kinder wachsen so

schnell aus ihren Sachen, gewöhnlich
lang bevor sie ausgetragen sind, und
doch braucht es für jedes Alter eine ganze
Aussteuer. Da hat es doch keinen Sinn,
dass jede Mutter alles neu anschafft,
besonders in der heutigen Zeit, da die
Kinderzahl nicht mehr so gross ist wie früher.

Wir tauschen alles aus: Stuben- und
Ausgangswagen, Schlüttchen, Strampelhosen,

Mäntel, Kleider und Schürzlein.
In der Regel ist es kein Verschenken,
sondern nur ein Ausleihen. Nach
Gebrauch kommen die Sachen wieder an die
Eigentümerin zurück. Wie froh ist man
besonders, wenn man wollene Sachen
nicht lang vor Motten schützen muss,
sondern sie einer andern Mutter für ihr
Kind weitergeben kann!

Jedes gibt sich Mühe, die Sachen

gut zu behandeln. Natürlich kann mit
einem Stück einmal etwas passieren, aber
das ist ja kein Unglück. Manchmal kommen

die Sachen etwas verändert zurück,

~H~eAA 1/^wiaeS'^
De Meiër hat Pfniisel und Fieber und Iaht
sich entschuldige. — I dem Fall mached Sie
sini Arbet. Em Meier lönd Sie aber säge, er
sell is Bett und sofort Aspirin näh ^

A 125

Méthode champenoise, sorgfältig auf dem Rüttelpult
behandelt. In führenden Geschäften erhältlich

Arnold Dettling Brunnen.

Fröhliche Stunde

haben Sie stets durch

~*¥sti~Dett/ing

59

In undemitteltsn Kreisen weiss j scie

Oauskrau von der andern, mit wieviel —
oder besser gesagt mit wie wenig — Osld
sis auskommen innss. Ois Ltundsnlöhns
sinà ja allgemein bekannt nnci Osgen-
stand von vielen Osspraàsn. Oa ist es

denn auà gan? selbstverständlich, dass

sine Krau der andern lullt, wo nncl wie
sis nnr kann.

In etwas besser gestellten Kreisen
wird plötzlich ein Oslisiinnis nin das
Kinkommsn gemacht, obgleich ss ja öl-
ksntlichs Ltsusrbûàsr, Osbaltlisten usw.
gibt. Vlan will àsr naà mehr scheinen,
sis mon Hat. Ois Mahàsit aber, dass

beute dis insisten Osute init dem Oslds
rechnen iniisssn, ist gar niât bssàâ^
mend, nncl wir icönntsn nns clos heben
sàr srleiclrtern, wenn wir da einkaàer
und natürlicher denken würden und un-
sern Vlitinensàen nichts vormaàsn
wollten.

leb babe init sin poor llauslranen,
àis nnà kleine Kinder haben wie ià,
sin sàr nettes Verhältnis der gsgsnsei-
tigsn Hills: Oie Kinder wachsen so

schnell nns ihren Lochen, gewöhnlich
long hevor sie ausgetragsn sind, und
doch hrnnàt ss kür jedes Vltsr eins ganze
Vussteuer. On hnt es doch keinen Linn,
dnss jede lVIutter nllss neu nnsànkkt, he-
sonders in der heutigen ?lsit, dn die Kirn
derzabl nicht inshr so gross ist wie Irin
her. Mir tnusàen nllss aus: Ltuben- und
Vusgangswagsn, Lchlüttchen, Ltrampsl-
Hosen, Vläntel, Kleider und Lcbürzlsin.
In der Kegel ist es kein Verschenken,
sondern nur ein Vuslsilrsn. hlaclr Oe-
hrnuch kommen die Lachen wieder nn die
Kigsntümsrin Zurück. Mis kroh ist rnnn
hssonders, wenn rnnn wollene Lnàsn
niât lang vor lVIotten schütten rnuss,
sondern sie einer andern Vluttsr kür ihr
Kind weitergeben kann!

Isclss gibt sich Vlübs, dis Lnàsn
gut 2u hshnndeln. Natürlich kann rnit
sinern Ltück einmal etwas passieren, aber
das ist ja kein Unglück. Vlanàmal Korn-
men die Lachen etwas verändert zurück,

vs visier bot fknüssl vncl fisbsr vnct lobt
s/cb ontscbulcllgo. - / clsm fol/ mocbecl 5/s
îin/ /trbet. 5m Visier löncl 5is ober sögs, er
ss/l 15 Lett vncl sofort Aspirin nöb l

-c>?5

kekanâelt. In kükrenclen (^esckäkten erkâltlick
ànnlci OettUnZ Lrulinen.
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fühlen Sie sich wohl
Karf. à 10 Stück Fr. 1.60

Dazu COS f das vorzügliche MonaisIcosmetikum, sichert

Ihnen 4 Tage Wohlbefinden und Frische.

Tropf flacon Fr. 1.50

Erhältlich in Apotheken und Drogerien

Schweizer Verbandstoff-Fabriken AG., Flawil

NUSSA-Speisefett und
NUXO-Haselnusscrème

auf Brot oder ins Back¬

werk

NUSSELLA-Kochfett

NUXO-MANDEL-PURÉE f. Mandelmilch u.Mayonnaise ohne
Ei. Prospekte, Rezepte und Bezugsquellenangabe durch

NUXO-WERK, J.KLÄSI, Rapperswil

und ihren Erscheinungen
wie Kopfweh, Fieber und Mattigkeit nimmt man

In allen Apotheken 12 Tabletten Fr. 1.80, 100 Tabletten Fr. 10.50

mit kurzen statt mit langen Ärmeln oder
aufgefärbt. Dann freue ich mich, dass sie

gut ausgenützt wurden. Ich gebe mir
gern Mühe, meinem Mädchen ein
hübsches handgestricktes oder gesticktes
Kleidchen zu machen, wenn ich weiss,
dass es nicht nur von ihm, sondern noch
von zwei andern kleinen Mädchen
getragen wird. Mit Bubenhosen blüht der
« Handel » am wenigsten. Die werden
am ehesten ausgetragen, besonders wenn
sie nicht aus neuem Tuch, sondern aus
alten Hosen des Vaters gemacht wurden.

Mit Gartenbesitzerinnen tausche ich
Setzlinge aus. Man braucht von manchen
Sorten so wenig, dass es wirklich keinen
Sinn hat, dass jede alle Arten zieht. Dass

man Hausfrauen ohne Garten das übrige
Gemüse schenken kann, ist
selbstverständlich.

Ausser der Wartung von Pflanzen
und Tieren während der Ferienabwesenheit

kommt hei uns auch noch die Sorge
um das leihliche Wohl des Hausherrn
hinzu. Wenn man zum Beispiel ein
Ferienhäuschen mietet, kommt es oft vor,
dass die Mutter mit den Kindern 4—5
Wochen fort sein kann, der Vater aber
nur 2—3 Wochen. Da ist er froh, wenn
er als Strohwitwer bei Bekannten essen
kann und nicht ins Restaurant muss.

Freundlichkeit und kleine

Hilfeleistungen erleichtern das Leben

Man kann auch als ältere Dame nette
und erfreuliche Erlebnisse haben, und
gerade jenseits der holden Jugend ist man
weit dankbarer für alle unerwartete Güte
und Freundlichkeit, die einem widerfährt.

Wenn die Eisenhahnfahrt damit
beginnt, dass die Kondukteure ungeheis-
sen beim Ein- und Aussteigen behilflich
sind, so freut man sich darüber, und wie
zuvorkommend, wenn sogar an einer
amtlichen Stelle ein Beamter es nicht
verschmäht, eingehend den Weg nach
einer andern Abteilung zu beschreiben
und die Putzfrau sich bemüht, die
allerkürzeste Strecke von einem Bureau zum
andern zu erklären.
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mit kurzen statt mit langen Vrmeln oàer
aulAelärkt. Oann Irsue iclr micli, àass sis

Aut ausAsnüt?t wuràen. là Aske mir
Aern lVlüks, meinem lVlâààsn sin lrüli^
sàss lranà^estrioktss oàer Asstiektss
Uleiàclren 2U maàsn, wenn iclr weiss,
àass es niât nnr von ilrm, sonàern noclr
von xwsi anàern kleinen lVlâàclien As-
trapsn wirà. IVlit Buksnlrosen klülrt àer
« Oanàel » am weniZsten. Ois werden
am elrestsn ausAstra^en, besonders wenn
sis niât aus neuem Vuclr, sondern nus
alten Oossn des Vaters Asmaclrt wuràen.

IVlit Oartsnbssitxsrinnsn tausclre iclr
8st?1inAs aus. Vlan brauclrt von manclrsn
Lortsn so vvsniA, àass es wirkliclr keinen
Linn lrat, dass jede alls irrten ^islrt. Oass

man Oauslrauen olms Oartsn das übriAS
Osmüss sclrenksn kann, ist sellzstver-
ständliclr.

Vusssr der Wartung von Bilanzen
und Vieren wälrrencl àer Osrisnabwessn-
Ireit kommt bei uns auclr nocb àis Lor^e
um àas leibliclre ^Vobl àes Ilausberrn
lrin?u. Wenn man ?um Beispiel ein
Osrisnlräusclren mietet, kommt es olt vor,
àass àie lVlutter mit àen Ländern 4—5
Woclrsn kort sein kann, àer Vater aber
nur 2—Z Wocbsn. Oa ist er Irolr, wenn
er als Ltrolrwitwer bei Bekannten essen
kann unà niât ins Instaurant muss.

^/?c/ /c/eàe

r/«.? /.eàe/t

lVlan kann auclr als ältere Oams nette
unà erlreuliclre Orlebnisss baben, unà
Asraàe jenseits àer lrolàen luASnà ist man
vsit àanklzarer lür alle unerwartete Oüte
unà Orsunàlielikeit, àie einem wiàsr^
lälrrt. ^snn àie Oisenlzalmlalrrt àamit
ksAinnt, àass àis Konàukteurs un^elieis-
sen keim Oim unà ^KussteiAsn lzslrilllià
sinà, so Irsut man siclr àarûker, unà wie
?uvorkommenà, wenn so^ar an einer
amtlielaen Ltslle sin Beamter es niât
vsrsclnnäkt, einAslisnà àen ^VeA naolr
einer anàern VkteilunA 2U kesclirsiken
unà àie Vut^Irau sià kemülrt, àie aller^
kürzeste Ltreeks von einem Bureau 2um
anàern ?u erklären.
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Wie nett zum Beispiel erwies sich
ein Schuljunge, der im Bahnhof Augustkarten

verkaufte und mir auf meinen
Wunsch die Mühe des Telephonierens
abnahm! Auch im Verlauf des Wartens
anerbot er sich freiwillig, die Tasche zu
tragen, begleitete mich auf den Perron,
suchte einen guten Fensterplatz aus und
bezeugte in jedem Tun und Lassen, dass

die Jugend nicht so schlimm ist, wie man
sie zuweilen schildert.

Ein Tag nur, und in so wenig
Stunden soviel Gutes und Liebes, ist das

nicht Grund zum Danken! ***

Beim Helfen soll man kein

Goldwäglein anwenden

Ich springe gern bei, auch wenn keine
Aussicht besteht, einen Gegendienst zu
erhalten; ebenso nehme ich gegebenenfalls

eine Hilfeleistung dankbar an, ohne
im Augenblick zu wissen oder mich zu
sorgen, wie ich mich « revanchieren »
kann. Meine Beispiele erzählen daher
teilweise von Hilfeleistungen von nur
einer Seite; aber stünde es denn nicht bös,

wenn man nur zum Helfen bereit wäre,
wenn eine Vergeltung winken würde?

Unter guten Nachbarn gehören allerlei

Dienste wirklich zu den
Selbstverständlichkeiten, als da sind: bei
Abwesenheit ein Auge auf den Garten haben,
in die Zentralheizung Kohlen nachfüllen;
Botengänge übernehmen, wenn der eine
Teil nicht von zu Hause fort kann;
aushelfen mit Dingen, die in der Vorratskammer

ausgegangen sind; auch etwa
aushelfen mit Gemüse, von dem man
gerade mehr als genug hat, während im
Nachbargarten Mangel daran da ist. Wie
schätzt man ein paar Salatköpfe von dem
üppigen Nachbarbeet, und gern hilft man
mitessen, um dieses zarte Gemüse, bevor
es ins Schiessen kommt, zu meistern! Die
Gelegenheit wird kommen, wo man über
den Zaun etwas anderes Gutes,
Selbstkultiviertes anzubieten hat.

Als sehr freundlich empfand ich es

anlässlich des Einzugs in einen neuen
Wohnort, dass mir eine Mitbewohnerin

des Schweizer-Spiegels liebt den

Piccadilly -Tee
Dar richtige Tee
für wirkliche Feinschmecker

Erhältlich bei Merkur und in andern
guten KolonialWarengeschäften.

Musso & Cie., Zürich

«unUIlMVlttll

VOSSELER'S

HAARWASSER
gegen Schuppen u. Haarausfall

enttäuscht nicht.

Grosse Probeflasche nur Fr. 3.-

statt Fr. 5.-
Schreiben an Vosseier

Laboratorium 2
Ölten 1, Postfach 30250
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Wie nett /um Beispiel erwies sick
sin Lckuljunge, cler im Laknkok August-
Karten verkannte und mir ant meinen
Wunsck dis Klüke des Belepkonisrsns
aknakm! Vuck im Verlauk àss Wartens
ansrkot er sick kreiwillig, àis Bascke /u
tragen, kegleitete mick auk àen Berron,
suckte einen guten Bsnsterplat/ ans nnà
bs/eugte in jedem l'un nnà lassen, àass

àis lugend niât so scklimm ist, wie man
sie zuweilen schildert.

Lin lag nur, nnà in so wenig
Ltunden soviel Dutss nnà Diekss, ist àas

nickt Drund /um Danken!

Leà 50// m«»

Ick springe gern bei, auck wenn keine
Vussickt ksstekt, einen Dsgendisnst /u
erkalten; ekenso nskme ick gegsksnsn-
kalls eins Ilillelsistnng àankkar an, okns
im /kugsnklick /u wissen oàer mick /u
sorgen, wie ick mick « revanchieren »
kann, kleine Beispiels er/äklen claksr
teilweise von Dilkelsistungen von nur
einer Leite; aker stünde es àsnn nickt kös,
wenn man nur '/um Dellen ksreit wäre,
wenn eins Vergeltung winken wiiràs?

Unter guten Dackkarn gskörsn aller-
lei Dienste wirklick /u àen Lslkstver-
ständlickksitsn, als àa sinài ksi Vkws-
ssnksit ein Vugs aul àen Darten kaken,
in àis ?lentralksi/ung Xoklen nacklüllsn;
Botengänge ükernekmen, wenn àer eins
Beil nickt von /u Dause kort kann; aus-
kellen mit Dingen, àis in àer Vorrats-
Kammer ausgegangen sinà; auck etwa
auskslksn mit Dsinüss, von àsm man
gerade mskr als genug kat, während im
Dackkargarten klangsl daran da ist. Wie
sckät/t man sin paar Lalatköpks von dem
üppigen Dackkarkeet, und gern kilkt man
initessen, um dieses /arte Dsmüss, ksvor
es ins Lckissssn kommt, /u meistern! Die
Delsgenkeit wird kommen, wo man üker
den ?laun etwas anderes Dutes, Lelkst-
kultiviertes an/ukieten kat.

VIs sekr kreundlick smpkand ick es

anlässlick des Lin/ugs in einen neuen
Woknort, dass mir eine klitkewoknsrin

clss S-:kws!^sn-Sr>!sgê!s lisbt äsn
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2Bo îflcrflc ftrf) crljcbett
Itnb 's Dfjcrmomctcr füllt,
Da fanit bcr tt>a§ erleben,
Der fiirje ^töädjcn ttiäljlt.
Die fünfte aller iöänfe
Scljab't itirf)t bent Stbamfon:
Gr fdjiibct bic ©clcnfe
SDÎit ber Gombiiintfoit,
fflJit ber 6ontbt=btnat=natfon.
DraHalaadala tralala (ala

ZEPHYR

des Hauses zu den ersten Einkäufen ihr
Kind zur Begleitung mitgab, das mir die
verschiedenen Läden zeigte, auch wo man,
wie der Vater sagte, die besten Würste
bekäme und das gute Brot! Und welche
Erleichterung war es bei der ersten
Wäsche, als die Frau mir die Handhabung

der verschiedenen Maschinen genau
erklärte, ich hatte noch nie mit Maschinen

gewaschen, und Frau A. hatte Routine

darin; sie machte mich auch auf all
die kleinen Vorteile aufmerksam, die sie
durch eine lange Praxis als bewährt
herausgefunden hatte.

Im Winter von einer Reise heimkommend,

durch die Nachbarn (die im
leerstehenden Haus ab und zu Nachschau
gehalten und gelüftet hatten) den Kachelofen

in der Stube geheizt vorfinden,
macht den Einzug äusserst behaglich.
Dass dann in der Küche ein Topf voll
Milch steht, wenn man weiss, der Milchmann

kommt erst am andern Morgen
wieder, dazu ein Brötchen und ein Mödeli
Butter, das bewirkt, dass man den
fürsorglichen Nachbarn beim Wiedersehen
recht warm die Hand drückt.

Ein Nachbar, ein Bauer, fängt uns
die Mäuse in Garten und Wiese, und zwar
mit rührender Ausdauer. Der Gegendienst:

etwas Mithilfe, wenn er in
unserer Nähe am Heuen ist, und besonders,
wenn das Heu vor einem Gewitter unter
Dach soll, ist selbstverständlich. Als wir
im Winter einige Zeit in einem
Berghäuschen wohnten und selber kochten,
überraschte uns seine Frau mit einer
Sendung Rosenkohl aus unserm Garten;
sie hatten gesehen, dass es Zeit war, ihn
zu ernten. In dem Paket lag noch ein
winziges Sträusschen, vier Gänseblümchen,

mit einem Grashalm zusammengebunden

— dieser kleine Frühlings-
gruss machte uns eine ganz besondere
Freude. Sehr oft liegt im Bereiten einer
Freude auch eine Hilfe. Ich denke da

an Menschen, die verbittert sind, eine
pessimistische Lebensauffassung haben —
mag da nicht ein freudiges Erlebnis, das

ihnen zeigt, dass die Welt nicht nur aus

Wo Berge sich erheben
Und 's Thermometer fällt,
Da kann der was erleben.
Der kurze Höschen wählt.
Die kühlste aller Bänke
Schad't nicht dem Adamson:
Er schützet die Gelenke
Mit der Combinaison,
Mit der Combi-binai-naison.
Trallalaa-lala tralala lala
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des Hauses ?u den ersten Linkäulen ibr
Lind ?ur LeZieitunA initZab, das rnir die
verscbisdsnen Läden zeigte, aucbwo inan,
-wie der Vater saAts, dis besten Würste
bekärne uud das Zute Lrot! lind welcbe
LrleicbtsrunA war es izei der ersten
Wäscbs, als die brau rnir die Handba-
bunA der verscbisdensn Vlascbinen Aenau
erklärte, icb batts nocb nie ruit lVlascbi-
nen Aswascbsn, uud Lrau V. batte Hou-
tiue darin; sie inacbte inicb aucb aul all
die kleinen Vorteils aulinerksarn, die sie
durcb eins lanAs Praxis als bswäbrt ber-
aus^elundsn batte.

Irn Winter von einer Leise beinlkorn-
nrend, durelr die blacbbarn (die irn leer^
stellenden Haus alz und ?u blacbscbau
Aebaltsn und Aelüktst batten) den Lacbsl-
olen in der Ltube Asbsi?t vorbinden,
inacbt den Lin^uA äusserst bebaZlicb.
Dass dann in der Lücbe sin ilopl voll
lVlilob stellt, wenn rnan weiss, der lVlilcb-
inann koinint erst arn andern lVlor^en
wieder, da?u ein Lrötcbsn und ein blöclsli
Lutter, das bewirkt, dass inan den lür^
sor^licben blacbbarn lisini Wiedsrssllsn
rsellt warnl die Iland drückt.

Lin blacbbar, ein Lauer, länAt uns
die lVläuss in Garten und Wiese, und ?war
init rüllrender Ausdauer. Der Ge^sn-
dienst: etwas blitbille, wenn er in un-
serer bläbs arn bleuen ist, und liesonders,
wenn das Lieu vor einern Gewitter unter
liacb soll, ist selbstverständlicb. ^Kls wir
irn Winter einige ^.eit in einein LsrA^
Iläuscllen wobnten und sellier kocllten,
ülzerrascllts uns seine brau nlit einer
LendunA Losenkobl aus unserin Garten;
sie Latten gesellen, dass es ?ieit war, ilrn
?u ernten. In dein l?akst laZ nocli sin
win^ises Lträusscben, vier Gänseblürn-
cllen, init einern Graslialin zusarninsn-
gebunden — dieser kleine brüblinAS-
Zruss rnacllte uns eins Zanx besondere
brsude. Lebr olt lisAt iin Lsreiten einer
brsude aucli eins Hills. Icll denke da

an lVlenscben, die verbittert sind, eins
xsssiinistiscbe bebensauIIassunA baben —
ina^ da niclit ein IreudiZes Lrlebnis, das

ibnen ?si^t, dass die Welt nicbt nur aus



Egoisten besteht, ihnen helfen, zu einer
heiterern Anschauung zu kommen?

Einst begleitete mich eine Verwandte,
die zurückgezogen in der Stadt lebt, in
ein Geschäft. Wir machten beide unsere
Einkäufe. Plötzlich sage ich zu ihr, als
ich sie ein paar Gläschen Konfitüre in
ihrem Netz unterbringen sehe: « Musst
du deine Konfitüre kaufen? »

« Ja, natürlich », lacht sie. Natürlich
musste sie es, wie konnte ich nur so

erstaunt fragen! Mir waren bei meiner
Frage offenbar die vielen Konfitürengläser

vorgeschwebt, die ich daheim hatte,
alle mit den Früchten aus unserm Garten
gefüllt. Und da durchzuckte mich der
Gedanke, dass in Zukunft unsere
Verwandte an unserm Segen aus dem Garten
mehr als bisher teilhaben sollte. Seither

versorge ich sie mit reichlich
Konfitüre, sie bekommt sie fix und fertig
eingekocht und muss mir nur immer wieder
die Gläser geben.

Ein anderes Erlebnis liegt viele
Jahre zurück. Ich sehe mich als junges
Mädchen an einem Tischchen sitzen, in
einem « Alkoholfreien » in Zürich. Ich
hatte einen ganzen Tag lang in der Stadt
Weihnachtseinkäufe gemacht; nun sass

ich in bester Laune in meinem schönen,
neuen Pelz vor einem feinen Schmaus,
denn ich hatte das beste Menü ausgewählt.

Da setzte sich ein anderes Mädchen

an meinen Tisch und bestellte eine
Suppe. Sie bekam den Teller hoch
gefüllt und hatte ihn bald geleert. Ich sah
wohl, dass dies ihr ganzes Mittagessen
war. Es kämpfte heftig in mir, sie
einzuladen, bei mir mitzuhalten, da ich lang
nicht alles essen konnte; aber ich hatte
Angst, etwas zu ihr zu sagen, weil ich
fürchtete, sie könnte vielleicht beleidigt
sein. Heute noch reut es mich, dass ich
damals diese Hemmung nicht überwand,
und ich bin überzeugt, das Mädchen hätte
freudig zugegriffen, weil mir die
Einladung von Herzen gekommen wäre.

Wie oft unterbleibt eine Hilfeleistung

wegen kleinlicher Bedenken, während

es doch nur darauf ankommt, dass

dem, der Hilfe braucht, geholfen wird.
***

Nachteil.
Das Aussehen Ihrer Zähne spielt
dabei eine wichtige Rolle.
Ungepflegte Zähne beeinträchtigen die
Erscheinung.
Mit Trybol bleiben ihre Zähne
gesund und schön. Die Zahnpasta
entfernt den schädlichen Zahnbelag und
verhindert Zahnsteinbildung. Das
Mundwasser stärkt das Zahnfleisch
und ist ein wirksames Mittel zum
Gurgeln bei Halsweh und Katarrh.

Schöne Zähne - Gesunder Mund

durh Tryéol î
Zahnpasta Fr. 1.20 Mundwasser Fr. 3.—
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kecksten bestellt, iknen kellen, 2N einer
keiterern ^VnsckannnA -/u konunen?

Kunst begleitete inick sins Verwanàte,
àis xnrnckgs^ogen in àer 8taàt lebt, in
ein dssckäkt. Wir rnackten beiàs unsere
Xinkäuke. l?löt?lick sags ick ^u ikr, als
ick sis sin paar dläscken Xonkitürs in
ikrein blet? unterbringen ssks: « klusst
àu àeins Ivonkitüre Kaulen? »

« la, natürlick », lackt sis. Natürlick
INN88ÌS 8ÌS es, wie konnte ick nnr 80

sr8taunt kragen! klir -waren ksi insinsr
llrags ollenbar àis vielen Xonlitüren-
gläser vorgesckwebt, àis ick àaksiin katts,
alls init àen llriicktsn an8 unssrni (Karten
gelullt. Unà àa àurck^uckts inick àsr
(keàanke, àa8s in ^ukunlt nn8ers Ver-
wanàte an nn8srin 8egen an8 àein (Karten
inskr al8 KÌ8ker tsilkaksn 8ollts. 8eit-
ksr versorge ick 8Ìs rnit rsicklick Kon-
kitürs, 8Ìs bekonunt 8Ìs lix unà lsrtig sin-
gskockt nnà INN88 inir nnr iininer wisàer
àis dläser geben.

Xin anàsre8 llrlsbnis liegt viele
lakre Zurück. Ick 8sks inick al8 junges
klâàcksn an einein klisckcksn sitzen, in
einsin « .^.lkokollrsien » in ^iirick. Ick
katts einen ganzen klag lang in àsr 8taàt
Weiknacktseinkaule geinackt; nnn 8a88

ick in Ks8tsr kaune in nreinern 8ckönsn,
neuen Xel? vor sinern keinen 8ckinau8,
àsnn ick katts àa8 Ks8ts lVlenü ausge-
wäklt. Da setzte sick ein anàeres klaà-
cken an insinen klisck nnà bestellte eine
8uxpe. 8is bskarn àen à'ellsr kock gs-
kiillt nnà katts ikn kalà geleert. Ick sak
wokl, àass àie8 ikr ganzes lVlittagesssn
war. Ls karnplte keltig in inir, sis sin-
?nlaàen, ksi inir rnit^ukalten, àa ick lang
nickt alles essen konnte; aksr ick katts
^.ngst, etwas ?u ikr ?n sagen, weil ick
knrcktsts, sie könnte viellsickt bsleiàigt
sein. Heute nock rent es inick, àass ick
àainals àisse Heinrnung nickt überwand,
unà ick kin überzeugt, àas klaàcksn Katts
lreuàig ^ugegriklen, weil inir àis kun-
laàung von Herren gekoininen wäre.

Wie okt unterbleibt eine Hilkelsi-
stung wegen kleinlicker Bedenken, wäk-
rsnà es «lock nur àarank ankornint, àass

àein, àsr Ililks branckt, gekollsn wirà.

kiacbtsil.
Dos ^usssbsn Ibrsr 2äbns spielt
àabsi eins wicbtigs koiis.
Ungepflegte läbns bssinträcbtigsn àis
krscbsinung.
l^it Iryboi bisibsn ibrs 2äbns gs-
sunà unà scbön. Die 2abnpastci snt-
lernt àen scbâàiicbsn2c>bnbs!og unà
vsrbinàsrt 2abnstsinbiiàung. »es
^iunàwasssr stärkt àas 2c>bnl>siscb
unà ist sin wirksames /Vüttsi Zlum

(kurgsin ksi iàaiswsb unà Xatorrk.

Scköne TLKns - (ZesuncisrtVìvncl

2abnpasta lr. 1.20 /^unàwasssr lr. 3.—
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